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DUeber

die Mitteéel
NATIURGESCHUICHIITE

gemeinnütziger zu machen und in das practiſche Leben einzufuhren;

nebſt

Plan und Ankundigunsg
einer Folge dahin abrweckender Werke:

lateelrii J Lon

F. rtuoh,Nerzogl. S. Weimar. Legat. Rath: der Röm. Kaiſerl. Akademie der Narurforſcher, der Königl. Preuſs.
Akademie der Künſte und mech Wilsenſech. 2zu Berlin, der ChurMaynzer Akademie nütal. Wiſsenſehk.

zu Erkurth, der Freyen ökonomiſeh. Gefellſenaftt zu St. Petersburg, der Leipziger Oekonom.
Societat, der natui forſehenden uud mineralog. Gelellſohaften 2aun Jena, lo wie auch der Welt-

rhaliſchen natui forſehenden Gefellſchaft æan Brokhanſen Ehren- und oidentlichen, und
der Teutſchen Gelſelllehaft zu Nevrvoik correſpondirenden Mitgliede.
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We iüimar,
im. Verlage des Induſtrie. Comptaoira.
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FEinleitung.
n

I iemand läugnet 2war mehr den allgemein wichtigen Einfluſs, den
Kenntniſs der Naturgeſehichte auf Landwirtiſchaft, Manufacturen,

Handel, Künſte und Gewerke, Staats und Privatwirthſchaft hat. Man
fühlt die Nothwendigkeit ihres Studiums auf akademion und Gymnalien;
man ſucht ſie in den öffentlichen und Privatunterricht einzuführen; täg-
lich gewinnt ſie mehr Liebhaber und Vererſirer; täglich entſtehen neue Ge-
ſellſehaften, deren einziger Zweck iſt ſie zu befördern; aber bey allem
dem ſind wir, ſo weit ſie auch als Wiſsenſchaft fortgelſchritten iſt,
doch mit ihrer An wend ung noch ſehr zurückgeblieben. Naturgeſchichte
iſt noen ment das, was ſie eigentlich leyn ſloll, und ſie nutæt der Welt
noch viel zu wenig. wenn ſie nur als bloſse Wiſsenſohaft, in den
Händen und Bibliotheken der Gelehrten, und der eigentlichen Naturfor-
ſcher bleibt, und nicht ins gemeine Leben übergeht, auf deſsen Bedürfniſse
angewandt, und dem Ungelehrten, dem Bürger, dem Bauer zuganglich
gemacht, oder, mit einem Worte, populariſirt wird. Wo wirden wir

A2 Brodl
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Brod rind Futter hernehmen, wenn Korn, Waizen, Gerſte und Hafer
noch blos als exotiſche Grasarten in botaniſchen Garten und Herbarien
exiſtirten, und nicht unfre Fluhren jahrlich bedeckten; der Ackerpflug, die
Mahlmühle, blos von Künſtlern verfertigt werden müſsten; wo nähmen
wir Hemden, Röcke und Strümpfe her, wenn der Weber- und Wirker-
ſtuhl noch blos in den Modellkammern der höheren Mechanick ſtünd, und
nicht von dem ungelehrteſten und einfaltigſten Handwerker behandelt
vwerden könnte? Wer führte uns die Waaren ferner Welttheile zu, wenn
Conmpaſs und Steuerruder auf jedem Schiffe noch blos von Aſtronomen
und Gelehrten der Nautik geführt werden ſollten? Wiſsenſchaft hat nur
dann erſt ihre hohe edle Beſtimmung erreicht, wenn ſie ihre Wohlthaten

über das gemeine Leben verbreitet, das wiſsenſchaftliche Gewand aus-

zieht, und ihre koſtbaren Schätze dem Layen in die Hände legt; wenn
dieſer ihre Reſultate ftr ſein Leben benutzen, und ſieh dadurch glück-
licher machen kKanm.

Ieh darf mit Zuverſicht behaupten, dals dieſe Wahrheit von keiner
Wiſsenſehaft mehr gilt, und auf keine fruchtbarer angewandt werden
Kann, als auf Naturgelchichte. Ihre allgemeine Populariſirung hat
für das Menſchenwohl einen ſo weit ausgebreiteten unuberſehbaren

Nutzen, dals ieh mich zu ſchwach fühle, ein vollſtändiges Gemälde da-
von aufzuſtellen. Wer vermag Alles zu berechnen, wozu richtige Kenntniſs
der Natur und ihrer Werke im Menſchenleben angewendet werden kann?

Ieh will nur wagen einige Winke darüber z2u geben; und ſie werden
ſchon hinreichen, dieſer Wahrheit, der ich ſo warm einen allgemeinen
Beyfall wünſchte, Eingang zu verlchaffen.

Eine allgemeine Populariſirung der Naturgelchichte zeigt
ihren groſsen Nutzem;
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 Durch Beförderung der Erkenntniſs Gottes aris ſeinen herrlichen

Werken der Natur; durch Grühdung wahrer Keligion und Gottes-
verehrung, nicht ſtupider Frömmeley, noch ſehwärmeriſcher Myſtik,
ſondern wahrer Herzensgefühle, folglich belserer Moralitat, wahrer Cul-
tur, und ächter Aufklaärung des Volks.

2. Durch Tödtung alles Aberglaubens, der noch ſo allmächtig die
niederen Volksklaſsen beherrſcht.

z. Durch Verbannung aller ſchädlichen Vorurtheile bey Land- und
Gartenbat, vrenrucht, tectintfeterr sewerben u. Jſ. w.

4. Durch Auffindung, aueh beſſere und höhere Benutzung, ein-
heimiſcher Naturproducte, z2. E. der Erd- und Steinarten 2u Dünger und
Lebensbedürfniſſsen; Gyps, Kalk, Thon, Mergel, stein uud Braun-
kohlen, Tort; oder der Thierarten, durch ihre veredlung; oder belserer
Pflanzenarten, Futterkräuter, Obſt, Gemüſe; u. ſ. w.

5. Durch Vermeidung der, und sSicherung gegen die gewöhnlichen
Gefaliren von ſehadlichen Thieren. PHanzen, und Mineralien, für Leben

und Gelchäfte; z. E. von Raubthieren, Raupen- und Mäuſefras, Gift-
pflanzen; Arſenik, oder Kalk-Steinkohlen-Schwefelkieſs- und Pflanzen-
Selbſtzündern.

6. Durch ſichere Verheſserung erlittener Schaden von Naturereig-
niſsen; z. E. Schonung und Nichtausrottung aller der Vögel, welche In-
ſecten, Raupen, Maule u. dergl. freſsen.

7. Durch beſsere Behandlung nützlicher Haulſsthiere.

As BG.
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8. Durch Beförderung und Schonung der Obſtkultur in freyen Eflan-

zungen; ſo wie auch der Wälder; durch Luſt zur Cultur und Anbau von
VWüſtungen, Leeden und kahlen Bergen.

9. Durch mehr Folgſamkeit und guten Willen des gemeinen Mannes
für Landesverbeſlserungen, und gemeinnützige Einrichtungen der Obrig-

käit.

10. Durch Beförderung der Zufriedenheit des gemeinen Mannes mit
ſeiner Lage und Stande, und Belebung ſeiner heſser geordneten undfolg-
lich auch beſsere Reſultate gebenden Induſtrie.

11. Durch vortreffliche Gelegenheit, welche ſie Eltern und Erziehern
darbietet, den Kindern eine immer neue, angenehme und ausbildende
Unternaltung und Beſohaftigung 2u gebhen; z. E. dureh naturhiſtoriſche
Bilderbücher; durch Lleine naturnriſtoriſche Erzühlungen von Eigemenaf-
ten und Kunſttrieben der Thiere; ſeltnen flanzen, und Mineralien, in Êô

Form von Maährchen, aber immer wahr; durch naturhiſtoriſche Spiele
im Freyen, Pflanzen-Blumen- und Steine-Suchen, Inſectenfangen, Spa-
tziergànge in Waãlder und Felder; durceh kleine naturhiſtoriſẽbe Experi-

mente, als, mit Polypen, Fröſehen, Blumenſtaube, mikroſcopiſchen
Darſtellungen; u. ſ. w.

Dielſs. ſind nur einige wenige Fingerzeige auf den erſtaunlich mannig-
faltigen Nutzen, den eine allgemeine Fopuilariſtrung der Naturgeſchichte
der Welt leiſten kann und mulſs. Allein dieſe Populariſfirung wird auch

der Naturgeſchichte ſelbſt, als Viſs en ſehaft betrachtet, von groſsem
Nutzen ſeyn, und heillam auf ſie zurückwürken; denn wir. ſwerden ſo-
wohl in der Naturgeſchichte als in der Naturkunde noch beſser und weiter

fort-
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fortſekréiten, wénin der Landmann, der immer anf dem Felde, im Wal-
de und in der freyen Natur lebt, und folglich tauſend Dinge und Natur-
erſcheinungen unter die Augen bekommt, die dem gelehrten Naturforſcher
im Zinmer entgehen;, einige naturhiſtorilche Renntniſse hat, und weils,
was er ſieht, was ér beobachten kann, und wie er ſeine Beobachtung dem
Gelehrten mittheilen ſoll. Auf dieſe Art wird gewiſs noch manche neue
Entdeckung gemacht werden; denn wir ſind mit unſerm Leſen, ja ich
möchte lieber ſagen Buchſtabiren, im Buche der groſsen und heiligen

Natur noch lange lange nicht fertig.

II.

AHAincderniſſe,
weitne bisker vorwaſteten, und ſièn der Popula-iſirung

der Katurgeſehiehte entgegenſtellten.

—e muun
„Aber wir haben ja Kinder- und volksnaturgeſehichten, naturhiſtoriſche,

„botaniſche, zoologiſche Bilderbücher, getreue und ungetreue naturhiſto-

„riſche Abbildungen, Schauplätze und Galerien der Natur und Kunſt, al-
„te und neue Orbespictos, Hand- und Taſchenbücher, Thierreiche in
„Verſe und inZinn gegoſſen, in und aus Holz geſchnitten, genug?“ O ja-
wonl genug,. und leider, nur zu viel! Wäre damit dem Bedürfniſse abzuhel.
fen gewelen, ſo wäre ihm ſehon längſt goeholfen. Alle dieſe Producte und
Fabrikate von ſo mancherley Schnitte, Form und. Gehalt, welche täglioh

aus unſern Buchhandlungen, wie Pilze aus der Erde hervorwachſen, beweis-
ſen blos das allgemeine Bedürfnils einer Po pulariſirung der Natur-
geſehichte, aber nichts weniger, als daſs dadurch wurklich ſchon etwas

für
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für dieſelbe geſchehen ſey; denn leider iſt dureh all dieſe Vertſuche die
Verwirrung nur gewachſen, und man hat, anſtatt dem Zwecke ſioh
nähern, ſich immer mehr davon entfernet. Die weſentlichen Schwierigkei-
ten, welche ſich bisher dieſem wichtigen Schritte entgegenſtellten, liegen
tiefer, und ſind verwickelter, als daſs ſie ſo leichtaan heban geweſen wären.

Eine kurze Ueberſicht derſelben wird beweiſsen, daſs meine Behauptung
Grund habe. Folgende ſind es, welehe bey genauerer Unterſuchung ſo-
gleich in die Augen fallen.

t J 5*
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J.

Man behandelte bisher die Naturgeſchichte theils æau gel elirt,
theils 2u confus.

4*

Zu gelenrt, für ihre Populariſirung, waren uunftreitig die la-
teiniſeen generiſchen und ſpecifiſchen Nahmen, und Chara éte-
riſtik, ſonderlich im Thier. und Pflanzen-Reiche, die der Laye und
ungelehrte Naturfreund nicht verſteht.

νν

J

Zu gelehrt war die Verwickelung der Nat. Geſehichte dureh To vStele
ſich einander oft widerſprechende Sy ſtẽme der Claſſificæation.

Zu gelehrt und zu ſchwierig war die eingeführte Characteriſtik
von verſteckten, inneren, oft ſchwer zu findenden, und nickt jmit
der ãauſseren Geſtalt des Naturkörpers (Habitus) zugleich leicht in die Augen

fallenden Kennzeichen. Oft entſtunden ſogar 2wiſchen dieſen Kenn-
zeichen und der auſseren Gelſtalt die auffallendſten Widerſpruche.

Zu gelehrt war dies Uneinigkeit und der Eigenſinn der Nat.
Geſch. Torſcher in den ſelbſtgemachten Kunſtnahm en der Gelehlech-

ter,
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unnu 9ter, Gattingen aind Arten, die oft ſogar nicht paſſen. So nennt 2. E.
Linnee den Armadill; Daſypus. Rauckfuſs, welches er aber gar nicht iſt)
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Man hehandelte die N. G. theils auch zu confus.

Ich rechne dahin vorrüglich die noch ſekr unvollſtandige und unbe-

richtigts tsutſlene öneratur der ſammtlichen Naturkörper. So
iſt ſie z. T. im. Mineralreiche faſt ganz teutſech, im Pflanzenreiche
falt ganz lateiniſeh, im Thierreiche aber ſind Benennungen aus

J allen Spraqhen der Welt aufgenommen.
irr i J

8
Noth mehr Verwirrung iſt aber drireh die unzählig vielen Synony-

men und Provinzialiſmen, hauptſachlich einheimiſcher Gegenſtände,
eingeſehlichen; da nemlich in einer Provinz dieſs und in der andern ein
anderes Thier, Pſlanze. Mineral unter einerley Nahmen verſtanden, ocder
einem Dinge vielerley ſonderbare Nahmen gegeben werden. So heilst 2.

E. in einigen Provinzen Teutiſchlands Moll oder Molle der Maulwurf,
und in andern der Salamander; letaterer aber auch noch auſserdem

J

Moleh und Ulme, welches Letæatere bekanntlich auch der Nahme ei-
nes Baums iſt. Eben ſo heilſst der Pyrol (Oriolus galbula) auech Gold-

droſſel, Goldamſlel, Kirſchvogel, Büälow, Wiedewall,
Pfingſtvogel, Biereſel, und unſer allgemein bekannter Dompfaffe,

aueh Blutfink, Liebig, Gimpel, Rothfink, Gieker, Goldfink,
Schniresettt  Wie kann ein Laye durch diele mehr als Babyloniſche
Sprachenverwirrung durchkommen? Und man lſieht leicht, daſs nicht eher

B etvyas
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etwas Gedeikiliches für Populariſirung der Natrergeſchichte 2u hoffen iſt,
als bis dieſer Wirrwarr durchaus aufgeräumet, und eine gute und voll-
ſtändig- berichtigte te utſehe Nomenclatur in'allen drey Reichen ein-
geführt wird.

Das dritte und vielleicht gröſste Hinderniſs unter allen, war der Man.

gel an Verſinnlichung der N. G.durch gute abbildungen der
Na turkörp er, oder duren Naturalien kolvbſt.

 r —2: 272 3—2 5
Aller Unterricht in der Nat. Geſchiclite, ſonderlich beym Kinde und

Layen, muſs ſehlechterdings mit dem Auge, und niclit mitdem Verſtan-
de, anfangeri. Alle Beſchreibunt urid detaillirtt Characteriſtiſc hilft iiichts,
wenn das Augge nicht das beſchrisbene Object zugleich ſieht. die gegehenen

Kennzeichen davon an dem Bilde oder Käörpeor ſerbſt erkennt, und die
seele einen hildlichen Eindruck davon empfängt. Dielſer aber iſt
nun unauslöſchlich, der Geiſt hält ſeinen verſinnlichten Gegenuſtand keſt,
und die Kenntniſs wird anſchauend und lebendig. Daher waren und
plieben faſt alle bisher geſehriebene Kinder- und VolksNaturgeſchichten
bloſser todter Buchſtabe, oder ein trocknes peinliches Memorienwerk,
womit inan blos das Gedächtniſs der Jugend marterte, an Statt daſs man
ihr den reizendſten Genuſs dureh Verſinnlichung des naturgelchichtlichen
Unterrichts hätte ſchaffen können.

Freylich fühlten erfkahrne Pädagogen dieſen naehtheiligen Mangot der
verſinnlichung bisher ſehr lebhaft, und. klagten darüber, ohne demſelhen
abhelfen z2u Könnem. Vyo ſolten ſie, oder der ungelehrte Naturſreund
fur ſein Selbſtſtudium der N. G. gute Abbildungen hernehmen? Groſse

und
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aννν 11vunil ſpeacielle Werke über, ange Claſſen und, Arten, Monographien u. ſ.e

vv. liud vael gu oſthar. Eine Sainmmliung von ohngefahr qo bis 80 Kupfer-
werken für Dilettanten, nur zur nothdürftigen Ueberſicht der Naturreiche,
würde mehrere tauſend Thaler koſten, und ſindet ſich ſogar nur in ſehr
wenigen voſffentlichen Bibliotheken beyſammen; ja es iſt zur Zeit noch
nicht einmal möglich überalle drey Naturkeiche eine Abhildungssamm-
lung zuſammen zu bringen, da von Mineralien noch faſt gar keine braucli.
baren exiſtiren.

»Viele ſolehe naturhiſtoriſche Rupferwerke haben auch einen blos par-
ticularen, topographiſehẽn oder ſonft beſohrankten Zweck, und liefern

z. E. blos die medizini ſehen oder ökonomiſchen Pflanzen,
wie Plenk und Kerner; oder blos die Gewaäehſe und Thiere eines
Landes, wie die Flora Danica, Teutſchlands Flora, Zoologia Danica,
butſstennts vg v v und geben daher unendliche Wiederhohlun-
gen von einerley Gegenſtande, aber Keine allgemeine Ueberſicht
des Reiehs oder der Claſſe; welehe doeh der Dilettant, ſo wie der Pädagog,

nothwendig braucht.
J I2 2 ô 244T

Man hat zwar, leit unlſerm ehrwürdigen Altrater Gels ner und dem
popularen Comenius, auf ſallernhand Arten Verſuche gemacht, Nat. Ge-
ſchichte dureh abbildungen zu verſinnliehen; allein die vorhandenen und

für diesſen Zweck unternommenen Sammlungen naturgelchiehtlicher
Abbildungen, ſo wie anch die ſogenannten naturhiſtoriſchen Bilderbücher
für Kinder, ſind gröſstentheils ſehlecht, unzureichend, confus, fiengen alle
mit dem Thierreiche, und meiſtens mit der Claſſe der Säugethiere an, und
geriethen haufig wie der ins Stockhen. Es mangelt ihnen immer an Ein-
heit und Riehtigkeit des Plans, guter Zeichnung und geſchmackroller
Ausführung. Ich könnte wenigſtens ein Dutzend dergleichen ſeit kur-
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12 —unzen entſtandene Verſuche und buclhaämdleriſehs Speculationen aufſtellen,
die all dieſs, was ich davon ſagte, volltommen beweiſsen, wenn hier Ort
und Zeit zu einer ſolchen Enumeration und Critiæ vüre.“

Die Urſachen warum die meiſten dergleichen Verſuche hisher mils—
lungen, und miſslingenanuſsten, ſind lehkr begreiflich.

Erſtlich waren die Herausgeber ſolcher Abbildungen oft nur Gompi-

latoren, nicht ſelbſt genug Naturforſcher, meiſtens keine Zeichner, und
die Zeichner, Stecher, und Ihuminirer arme Sudler, und hatten nicht die
geringſte naturhiſtoriſche Kenntniſs; oft waren ſis auch ſehr weit, von dem
Herausgeber und ſeiner Direction entfernt. Oft hatten dis Herausgeber

ſchlechte Quellen. und Originale, waählten die Figuren obne Critik, ga-
hen ſogar oft nur die zu. ſtechénden Geganſtunde an, undh überlieſsen
ilren entfernten Verlegęgrn. und dieſe wieder dem Kupferſtecher, die
Auswahl der Figuren, und ſo entſtunden die, elendeſten, Copien von
Copien. 1

Selbſt vortreffliche Naturforſcher waren oft ilren Künſtlern nicht
ſtrengs genug, und æu ſorglos über die Abbildungen zu ihren oft vichti-
gen Werken. So gieng es 2. E. dem groſsen Pennant in London mit
dem Kupferſtecher Mazell, der die Figuren zur neueſten dritten Aus-
gabe ſeiner Hiſtory of Quadrupeds machte. Man vergleiche einmal darinn

die beyden Abbildungen des Dromedars und Bactrians, mit richtigen Fi-
guren dieſer Kameele, und man erſtaunt, daſs Pennant ſolche Carrica-
turen zu ſeinem ſo wichtigen Werke liefern konnte. Eben ſo ſchen
Schmiedels Erzſtufen und Bergarten, von Seligmann geſto-
chen, eher wie Marzipan-Gebacknes und bunte Conditorwaare, als wie
Mineralien aus, und ſchwerlich wird jemand auch nur ein Stück davon

für
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unuν 13für das Foſſil, wofür es in der Beſchreibung angegeben wird, erken-

nen.
oOft fcheuten ſich auch die Verlagshandlungen vor den beträchtlichen

Koſten der Anſtalten und guten Vorbereitungen zu ſolchen Werken, ſpar-
ten und ſudelten forthin, zerfielen darüber mit den Herausgebern; oft
wurden aber die Herausgeber ſelbſt nachläſsig, und hielten dem Publico
und ihren Verlegern nicht Wort, und ſo geriethen oft gut angefangene
und groſse naturhiſtorilche Kupferwerke ins Stocken, und blieben un-
ausgeführt. Das nur zu oft durch ſolche Unternehmungen getäulchte
Publikum anurde endlich iugedultig, und, wie billig, miſstrauiſch ge-
gen alle dergleichen Speculationen. Beyſpiele davon liegen vor uns;
ich habe niclit nöthig welche anzuführen.

So ſieht es denn leider bis jezt noch mit unſerm Verſinnlichungsap-
parate tür e AIIgem. Nat. Gelchiehte durcn Abbildungen der
Naturkörper in Teufſehland aus. Dus Arislani lrat, uufser ſeinen einzel-
nen Specialwerken vollends gar nichts zu dieſem Behufe.

Na taana li as Sa man lungen ſelbſt varen freylich unter allen das
peſte Verſinnlichungesmittel für iinſern Zweck; allein ſie ſind viel zu koſt-
bar, der vergäanglichkeit unterworfen, und dennoch nur theilweile, nie
vollſtändig. üher alle drey Naturreiche herzuſtellen; denn bis jetæt hat die

Welt noehikein einziges Naturalienkabinet, das ſich dieſer vollſtändig-

keit rülnmen könnte. tta

4

Das vierte wichtige Iinderniſs, welches bisher der allgemeinen
Popularilirung der Nat. Gelchichte im Wege ſtund, war der Mangel
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an ganz z2weckmälſsigen Lekr- und Landbüchern, und
zWar

1. an Lehrbüchern für Schüler und Lelrlinge in Dorf- und Bürger-

Ichulen;
2. an Handbüöhern für Schullehrer und ungelehrte Freunde der Nat.

Geſchichte, da der Plan und die Bedürfniſsse von beyden ganz verſfehie-
den ſeyn mülsen. Kein einziges der Werke, die wir in dieſem Fache be-
ſitzen, ĩſt zu dieſem Zwecke ganz geeignet. Die meiſten ſind entweder

zu kurz und gewähren keine vollſtändige Deberſicht der A. N. G.
oder zu weitläuftig, zu gelehrt, zu dunkel und zu willkührlich. Keins
iſt nach dreſenrz w h—”trebend und darnach planmäſsig bearbeitet,

Man wird aber auch leicht ſehen, daſs dielſer Zweck nicht durch Ein
ſolches Buch allein erlangt werden könne.

g.
in æben ſo welentliches Hinderniſs, und welches aus dem. vorigen

ganz natürlich entſtund. war der Mangel des naturgeſchichtli—
cehen Unterrichts in den Schulmeiſter-Seminarien, und folg-
lich auch in den Dorf-und Bürgerſchulen. Nur in ſehr wenigen
Scnmeifter-Seminarien Teutſehlandes iſt noch bis jetræzt auch auuf dieſen

Punet NRückſficht gerommen; und wie kann der jemge Schullehrer, der
aus dem Seminario nun aufs Land oder in eine Bürgerſchule verſetzt wird,
ſeinen Schülern Begriffe der Naturgeſehichte, und eine richtige Kennt-
niſs der Natur geben, wenn er ſelbſtnicht zuvor im Seminario darinn urtter-
richtet worden iſt? Wollten doch die väter und Regenten der Völker
die Wahrheit recht warm beherzigen, daſs eine der ſicherſten Stützen und
Grundpfeiler ihrer Thronen in guten Schrilmeiſter-Seminarien, Dorf- und

Bürgerſchulen ſteht! u
E ie

III.
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dieſe Iinderniſſe zu heben und allgemeine Populariſi—
rung der NG 2zu bewirken.

J .5 ——24254
—a mn

Mie Veberſient obiger Hindernifse fahrt am ſicherſten zu den Mitteln ſie
zu heben. Diele ſind nicht leicht. Sie koſten arbeit, Krafte und Aus-
dauer einiger Gelehrten, die ſich, nach einem beſtimmten Plane, zu die-
Iem wiehtigen Zwecke verbinden, und die Arbeiten unter ſich vertheilen;
gehörige Vorbereitung in Betreff des artiſtiſcer Theils der Unterneh-
mung; und Sicherung des Publiums von Seiten der. Verlagshandlung.,
daſs die Unternehmung dureh keinen Zufall ins Stocken gerathen, und
unausgefühurt bleiben könne. Iſt das Publicum erſt von dem Werthe
der Sache ſalſt, undeyon- ſauüteand Gründlichkeit der Ausführung der
Nülfsmittel durch Thatſachen überzeugt, ſo wird es ſehon freywillig die
Nãnde darzu bieten, und gute, weiſe Fürſten und Regierungen werden
die Mittel, welche die Anwendung auf. den Volksunterricht vorausſetzen,

ſehon von ſelhbſt hinzuthun.

Da nun aber die Ueberſicht der practuſchen Mirtel die Naturgeſchich-

te zu populariſiren vielerley Detait enthält, ſo muſs ieh hier Schritt vor
Schritt gehen, und mich auf die Entwickelung eines jeden beſonders ein-

lalsen.
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I.

KErſtes Miüttol.
Das erſte Bedürfniſs zu unſerm Zwecke iſt die vollſtändige Beric hti-

gung und Einführung einer teutſehen Nomenclatur und Charac-
teriſtit durch alle drey Naturreiche, mit vergleichender ientſchen
Synonymik. Warlich keine leichte arbeit, aber dem anhaltenden und
ordnenden Fleiſse doch nicht unausführbar! Dieſs kann nur durch eine
möslichſt vollſtändige Enumeration aller bisher bekannten
Naturkörper, und durch eine Synopſis ihrer Kennzeichen ge—
ſe hehen. So viel gute Vorarbeiten und Materialien auch zu dieſem neu-
en syſtema Naturae ſehon da ſind, ſo iſt es doch nichts weniger, als bloſss
Compilations Arbeit, und ſetæt noch ſehr viele eigene Unterſuchungen

und Beſtimmungen voraus.
eoed e— t
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 Zweyte's Mittel.
Das zweyte Mittel die Populariſirung der Naturgeſchiehte zu

erleichtern, iſt unſtreitig die Aannahme eines leichten, natürlichen, und
ſich vorrüglich auf den uſlseren Totalhabitus des Naturkörpers
gründenden Claſſifications-Syſtems. Das Kind, der Laye kann
ſich durchaus nicht auf eine Characteriſtic und Ordnung der Naturalien
nach anatomiſchen, chemiſchen, verſteckten und ſchwer zu findenden
Kennzeiohen einlaſsen. Er falst die anſsere Form, den Totalhabitus,
ins Ange, bemerkt die meiſten und auffallendſten Aehnlichkeiten der Ge-
ſchöpfe und ſo zu ſagen ihrer Verwandlehaften unter einander, und
ſfo entſteht ihm daraus ein ganz natürliches, und ihm ohne Mühe be-
greiſſiches Syſtem, nach welchem er ſich alle Naturkörper leicht ordnen,
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und im Sinne behalten kannm. Das Linneiſche Claſſificationsſyſtem, ſo
allgemein es auch ſonſt in der Nat. Geſchichte eingeführt war, paſst doch
für unſlern Zweck durchaus nicht. Ich kenne bis jetzt kein leichteres und
natürlicheres, als das vom Hrn. Prof. Batſch nach Verwandſehaft
und Fam iliem, welches aueh das meinige iſt. So willkuhrlich übrigens
die Wahl eines Naturſyſtems 2u ſeinem Studio für jeden Naturforſeher

bleibt. fo wenig gleichgültig iſt ſte für unſern Zweck: und ich darf zu-
verſichtlich behaupten, daſs man für die populare Naturgeſchichte kein

anderes, als eben dieſs leichte und natürliche Syſtem nach Verwandſchaft

44 2 Jvwahlen könns.

3E 5 t

2 22 i—
Dritt es Mintt edl.“

 a  e l 4.-Das dritte und vielleicht ſchwierigſto Mittel unter allen, iſt die
Ausführung eines Werks, welches gute Abbildungen aus allen drey
Naturreichen ſy ſtemati ſeh liefert; oder, um ihm einen Titel zu geben,
Tafſoln. dææAli. ge mrenn oun ο  e. Da ich. auſ dieſes
Werk die verſinnlichung der ganzen Naturgeſchichte haue, von ihm, als
von dem bildlichen Eindrucke durchs Auge, der Unterricht einer popu-
lären Naturgeſchichte. beginnt, ausgeht, und ĩmmer wieder auf das Bild ru-
rückkommt, ſo muls es wohl durchdacht, gut ausgeführt, und äuſserſt ge-
meinnũtzig leynm. Luh fordiro daher;, wie billig, daſs es foltzeride Ligen-

ſehaften habe.

1. Es muſs 2war alle drey Nat. Reiche zugleich anfangen, und
nebeneinander. fortführen; jedes Reich und jede Claſſe davon niuls aher
auceh für ſich eine anzos ausmachen, allein und einzeln zu hiben, und
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das Werk alſo in lich ſelbſt ſo theilbar und ſo bequem als möglich für die

Liebhaber ſeyn.

2. Es muls von den wichtigſten Claſsen, z. E. von Saugthieren, al-
le Arten der Gattungen, von den andern aber, z2. E. von den Vögeln,
Inlecten, Pflanzen u. ſ. w. nur Reprä ſentanten von den Hauprtfor—

n men der Gattungen liefern, um nicht ins Unendliche zu gehen.

3. Es muſs in groſs QuartFormat ſeyn, damit die Tafeln nicht
gebrochen werden, jede Tafel aber muſs mehrere aAbbildungen
enthalten.

g

22

2

tet—

4. Die Figuren müſsen nicht zu klein ſeyn, um der Deutlich-
keit nicht zu ſchaden, aber aurlian i eht æu gra ſe, um die Tafeln, wel-

ul che ja kein Prachtwerk ſeyn ſollen, nicht zu vertheuern, und zu ſelir aus-
zudelinen.

ĩ Die Figuren müſsen in Umriſs und Farbe treu und correet ſeyn;
J

vind diejenigen Naturkörper, von denen Reine guten Abbildungen da ſind,
“ue mwen und beſser, nach gutgewaãhlten und inſtructiven Originalen geneioh-

net werden. Diofs trifft vorzüglich das ganze Mirieralreich, als aus wel-
chem durechans noch keinenbrauchbare Abbildungen da ſind.

446 ue1 G. Das Werk muls peräo diſoh erſcheinen, um dem wenigearreichen
J J Liebhaber nur ſucceſive kleine Zanhlungen 2u machen;, aher auch

ſehn ell, fortlehreiten, um bald brauchbar zu werden; und ſo wohl.
J feil., als nur immer möglich, ſeyn; daher eine doppelte. ausga-

itn
he, nemlieh mit aus gem ahlĩ ten oder mit ſehwarzen Kupfern ba-

ben. ledoch darf aucli, bey ſeinem raſchen Fortſchreiten, in einena Iahree

nicht
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niĩcht zuviel auf einmal davon erſcheinen, damit es dem Beutel des min-
der reichen Liebhabers, oder dio in Teutſchland leider oft armen Schul-

Callen nicht belãſtige.

J. Es muſa zur Demonſtration für alle Syſteme und Lehrbü-—
cher der N. G. paſsen und braucehbar ſeyn, und daher nur wenig hbe—

gleitenden Teit, haben; nemlich bloſſs

a) eine vollſtandige Enumeration aller bekannten Natur-
körper zu Berichtigung der teutſchen Nomenclatur und
Synonymecn; nuſt eyrtigung der NAateiniſchen, fran—
zöſiſehen urd engliſehen Nahmen; um auch dem ge—
lehrten Naturforſcher, und dem Lehrer, der die Abhildungen

bey ſeinem Unterrichte nach einem andern Lehrhuche. benutæzen

at; brnuchhar æu ſeyn; tind
2

b) eine teutſche lynoptiſene Tabelle zur Beſtimmung
der Characteriſftak der Naturkörper.

Dieſs halte ieh für hinreichend; mehreren und einen ausfüſirlichen
Text durfen dieſe Tafeln der A. N. G. durchaus nicht hahen, fonſt ver-

liehren ſie ihre Allgemeinheit.

g. Die Figuren muſeen auf einer Tafel nicht aus Erſparniſs zu dicht-
gedrängt ſtehen, ſondeérn jede Tafel an ſich noch ein hübſehes dem

Augse gefälliges Tablean machen.

9. Ieder Figur muls das Maas ilrer natürlichen Gröſse, nack
dem allgemein hekannten alten Pariſer Fuſse, auf gelehmackvotle Art
heygeletæt werden, venn ſie vericleinert iſt; aher

C 2 10.
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o. zu  Llę iaę Gegenſtinde, 2. E. die kleinſten inſcten, Würmen,
Blumen, ete. mülsen mikroſcopiſch vergr öſsert beygeletat werden,
um ihre Charactere zu erkennen.

aa. Von, denjenigen. Gattungen, von welchen das Werk., ſeinem Plane
nach, keine Abbildungen liefern kann, muſs in der Enumeration wenigr
ſtens die beſte Abbild ung, welche in andern Werken davon irgend-
wo exiſtirt, citirt werden; damit es dadurch eine Art von allgemeiner
Vollſtandigkeit erhãlt.

2t

12. Es darf nicht, wie ſo viele dergleichen angefangene Werke, ins
Stocken gerarhen, ſondern das Publicum muls ſeiner richtigen und
planmäſigen Vollendung ſicher ſeyn.

15. Nach Beendigung des Sanizen, inieſsen die Abbildungen der neue-
ſten und indeſeen gemachten nat. hiſt. Entdeekungen, in jedem Nat. Rei-

che, welche nicht mehr während ſeiner Erſcheinung eingeſchoben wer-
den konnten, von Zeit 2u Zeit in Supplement Heften nachgetragen
werden, damit der Liebhaber auf jeden Fall eine vollſtandige Ueberlicht
der drey. N. Beiche bekomme.

1

Dielſs wären alſo die Haupteigenſchaften, welche ein Werk dieſer Art
nothwendig haben muſs, wenn es ſeine wichtige Beſtimmung erfüllen ſoll.

Wie wenig die bisher erſchienenen nat. hiſtoriſchen Kupferwerke, dieler
Idee entſprechen, liegt u Tage, lobald man nur einen Blick darauf wirft.

4.

viertes Müttel
Als dieſes muſs ich die Ausarbeitung einiger popularer Lebr-

und Handhücher der Allgem. Nat. Gelchichte, nach dem Plane der

obi-



obigen Tafeln der A. N. G. und dem Zwecke ihrer Populariſirung ge-
nau angepaſst, aufftellen. Ich nehme nur drey dergleichen Bücher, und
zwar folgende, als welentlich nöthig an:

1. Ein kurzes Leurbueh für Land- und Bürgerschulen;
welches bloſs einen Auszug des Wichtigſten und Gemeinnützigſten, zum

Leitfaden für die Schulmeiſter bey ihrem Unterrichte enthalten mulſs;
denn der Laye hat nicht nöthig die Allgem. Nat. Geſchichte in ihrem gan-
zen Umfange zu erlernen; die innlandilche hingegen muls er, weil ſie
ihn iutereſsirt, ſpeciell Lennen.

Da aber auch hier der Unterricht vom Auge anfangen muls, das grö-
ſsere Werk der Tafeln aber für dieſen kurzen Leitfaden zu weitlauftig ſeyn
würce; ſo muls eine Auswahl der nöthigen Abbildungen aus den
Figuren der rafeln gemacht, und in ſaubern exacten Holzſchnitten oder
in leichten wohlfeilen Kupferſtichen geliefert werden. Diele Blätter in
Quartformat, können auf Pappendeckel aufgezogen, von dem Schulmei-
ſter beym Unterrichte nach obigen Lehrbuche, den RKindern vorgetzeigt,
und hernach wieder in einert Futterale zuſammen aufgehoben werden.

Daher braucht eine Schule auch nur eine Sammlung ſolecher Kupfer
oder Holzſehnitt-Cartons zu beſitzen, da hingegen jeder Sehuler ſein

kleines Lehrbuch haben muls.

2. Ferner iſt ein Lehrbueh der Allg. Nat. Geſch. fürs chulmeiſter
Seminarien oder Gymnalien nöthig. nach welchem der junge
Schulm eiſter ſelbſt, oder der Gymnaſiaſt zweckniaſlig unterrichtet
werden kann. Dieles, da es die ganze Allg. Nat. Geſchichte, allo mehr
als jener Leitfaden, obgleich nur kurz umfaſst, muſs auch Bezug auf die

Abbildungen des groſſen Wercks der Tafeln haben.
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8. Das dritte Werckzeug zum Unterrichte iſt nun ein etwas ausführ-
licheres Handb uch für dieGymnaſien- und Seminariein-Lehrer,
Schulmeiſter, oder auch für ungelehrte Naturfreunde zum
Selhſtunterrichte; woraus ſich dieſe Raths erhohlen, und jene auf
ihre Lectionen vorbereiten können; weil man: keine weitlaäuftigen Nat.

Geſch. Bibliotheken bey ihnen vorausſetren kann. Dieſs Handbuceh muſs
beſtändigen Bezug auf die abbildungen der Tafeln der A. N. G. haben;

und. iſt, wenn. man will, eigentlich der begleitende Commentar
der Tafeln.

Mit dieſen, drey Büchern, davon. jedes einen genau. beſtimmten Plan
und Zweck hat, iſt für das ganze Bedürfniſs des populären Unter-
richts völlig geſorgt. Es kann und darf aber auch keins davon fehlen, oh-
ne die ganze Kette zu zerreiſsen.

v6.

Fünfteées Mitt-el.
Ich komme nun arif den Unterricht ſelbſt, der auf Gymnaſien

und in den Schul-Semina rien naäch obigen popularen Lelhirbüchern

und Methoce vrkl'nh füh d
Aſtl blſ

1 1c einge rt wer en müſste. Dieſe wohlthätige
n at üner a sen wir guten Fürſten, und weiſen thätigen Regierungen,

mit froher und gegründeter Zuverſicht, daſs ſie, überzeugt von der
Walirheit meiner obigen Behauptung, ihre Landesschulen gern dur
ne ſo gemeinnütrige Verbeſserung auszeichnen werden.

ch ei-
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6.

Sechſtes Mittel..
lech rechne unter die vorzüglich würklamen Mittel die Allg. Nat. Ge-

ſchichte zu populariſiren und auszubreiten, auch die Einrichtung æi—
ner naturforſehenden Geſellſchaft unter den Studirenden auf je-
der Akademie, unter Direction des ordentlichen Profeſsors der Nat.
Geſchichte. Eine ſolehe, von dem Landesherrn und Curatoren der Aka-
demie genehmigte und unterftützte gelelrte Privatanſtalt koſtet den Mit-
gliedern jahrlich nur eine Kleinigkeit, und hat einen groſſsen Nutzen. Sie

muſs ordentliche und Ehrenmitglieder haben. lene belte-
hen aus Studenten auf der Akademie, welele den monatlichen Verſammi-
lungen der Geſellſchaft beywohnen, und kleine naturgeſekichtliche Arbei-

ten lisfern die leteteren aber aus altern ſchon bekannten einheimiſchen
und ausliundiſchen Naturforſchern, welehe, aus Liebé z2ur Wiſsenſchaft,
ein ſo gemeinnütziges Inſtitut gern unterſtütren werden. Man Kann nicht
glauben, wie nützlich eine ſolche naturforſchende Geſelllchaft auf Akade-

mien iſt. ERs iſt für jungo Studirende eine ehrenvollo Ausgeichnung, ein
ordentliches Mitglied davon zu ſeyn; es erweckt Liebe und Eifer für das
Studium der Nat. Geſchichte in ihnen, übt ſie im Selbſtunterſuchen und
Beobachten der Natur, und jedes von der Akademie abgehende Mitglied
derſelben, wird nun in dem Wirkungskreiſe ſeiner künftigen bürgerlichen
Geſchãäfte, vielleicht in einem Winkel Teutſehlands, wo es noch vorher
ſehr dunkel ausſahe, ein neuer thätiger Apoſtel der Naturgeſchichte, der
ſie populariſirt und immer weiter ausbreitet. Ich kann über dieſen Punct
aus Erfahrung ſprechen; da bekanntlich ſohon ſeit mehreren Jaliren, in
Jena, unter Direction meines Freundes, des Hrn. Prof. Bat ſeh, die na.
turforſchende Geſellſchaft nach dieſer Verfaſsung, in voller Thä-
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tigkeit beſteht; auch für die Mineralogie durch des IIrn. Prof. Lenz Be-
mühungen ſeit kurzen eine eigne Geſellſchaft daſelbſt enſammengetreten
iſt, von welehen beyden ich aueh ein Ehrenmitglied zu ſeyn, das Ver-
gnügen habe; und für welche ich mich aus Gründen ſehr warm interellire.

7.

Siebentes Mitte l.
Ein ſehr gutes Mittel Naturgeſfchichte 2u populariſiren, würde end-

lich auch ſeyn; wenn Schulmeiſter auf den Dörfern, oder Lehrer in den
Burgerſchulen und auf Gymnaſien, dureh ihre Schuler kleine Topogra-

phiſche Naturalien-Sammlungen z. E. von Mineralien, Pflau-
zen, Inſeckten etc. ihres Orts, ohne alle Koſten, machten, und
zur LErklärung der localen NaturProdubte der Stadt, des Dorfes,
der. Gegend, bey ihrem popularen Unterrichte benutzten. Dieſe Metho-
de giebt eine vortreffliche practiſche VUebung für den Lehrling; und auf
Dörfern kann der Sonntags Nachmittag dazu angewandt werden. Ich bin
gewiſs, es wird mancher kluge Bauer, vwenn der Hr. Schulmeiſter mit
ſeinen Schulknaben aufs Naturalienſuchen Sonntags ausgeht, dieſen nütæli-

chen Spatziergang mitmachen. J



Plan
und

Ankündigung der nöthigen Werke.

LaEs würde dér guten Sache der Populariſirung der Naturgeſchichte
ſehiecht gerathen uiid weniẽ ehoifen ſeyn, wenn ich die Mängel und
NHinderniſse. die ihr noek bis jetzt im Wege ſtunden, nur anzeigen, und
nicht ſelbſt auch etwas zu ihrer Wegräumung heytragen wollte. Ich ha-
be oben geſagt, daſs dazu nothwendig einige Werke planmãlſig ausgear-

heitet wæerder muſsten, daſs dieſs aber auch nicht das Werk eines einzigen
Mannes ſeyn könne. seit vislen ſabr̃ẽũ tenõn war es immer einer mneiner

Lãeblingswünſche, meiner geliebten Naturgeſchichte dielen wichtigen
Dienſt leiſten z2u können; allein ich fühlte und wog auch alle Schwierig-
Kkeiten,  die ſich mir entgegen14 atnirruten. Dise gröcæten unier allen latte
das Werk der Tafeln der A. N. G. auf welchem die andern alle ruhetèen.

Ieh mulste gute Zeichner, Stecher und Illuminirer, denen ieh Sinn für
Gegenſtande der Naturgeſchichte geben konnte, zur IIand, und unter
unmittelbarer ſufſicht laben. Alle diele mulſsten erſt gebildet werden, es
durften ihrer auch nicht wenige ſeyn, wenn ein ſo groſses Werk über al-
le drey Naturſteiche ſehnell fortrücken, und Kein hloſser miſslungener
Verſuek, wie ſo viele vor ĩnm, bleiben ſollte. Das Publicum ſelbſt mulste
erft wohl geprüft werden, ob es auch wurkliech das Bedürfniſs eines po-
pulären natuigeſchicltlichen Unterrichts habe; ob es ein ſolches Werk
wünſche; und, venn es erlehieène, ob es daſselbe gut aufnehmen und
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mit Vrärme unterſtütren werde? Dieſs waren lauter vorher zu entſchei-
dende Fragen, und 2u machende Vorbereitungsanſtalten, ehe ich es wa-
gen durfte an das groſse Unternehmen ſelbſt zu gehen.

Zu dieſem Zwecke ſchien mir ein Vorläufer, ein zvwwar für ſich beſte-
hendes aber doch meinen entferntern HauptPlan vorbereitendes
Werk, welentlich nöthig zu ſeyn, und dazu machte ich vor nunmehr
9 Jahren mein Bilderbueh für Kinder., Lin gutes Bilderbneh füt
Kinder war Bedurfniſs der Zeit, und verſchaffte mir, da es nach einem
ſehr freyen Plane bearbeitet werden Kkonnte, die beſte Gelegenheit, Gegen-

ſtände aller Art aufzuſtellen, junge Künſtler die mir das hĩeſige Fürſil.
Freye ZeichenInſtitut darbot, für Naturgelchichte zu intereſſiren, und
hauptſächlich durch die naturgefehichilichen Gegenſtande, die icli ab-
fichiniſen dazu wainte, zu erfahren, ob das Publitum e m pfänglich da.

für ſey. Glücklicherweile übertraf der Erfolg faſt meine Erwartung.
Man nahm mein. Bilderbueh gut auf, man brauchte es ſogar in Schulen
zum nat. geſch. VUnterrichte, worzu es doch v eder beſtimmt noch geeigunet

war; man forderte mich mehrmalen auf, Linneeiſche Nahmen beyzulſe-
tzen, es ſyſtematiſch zu arrangiren, und behandelte und brauchte es end-
lich gerade zu als eine bildliche Naturgeſohichte. So angenehm mir auch
dieſe Erſcheinung immer war, ſo koninte ich doch dieſem unreifen Ver-
langen nicht nachgeben. Iok dankte dafür, und verbat es bekanntlich zu

mehrerenmalen, und verſprach dem Publico ein eignes ſyſtematiſches
Werk über Naturgeſchichte, ohne mich jedoch beſtimmter über meinen
Plan zu erklaren, weil ieh noch lange nicht mit den Vorbereitungen und
ſichernden Verſuchen fertis war, und niehte übereilen wollte. Ich gab
indeſsen dem Wunſche der Liebhaber, die mein Bilderbuck einſtweiien
nur fragnientariſeh für naturgelchichtlichen Unterricht benutzen wollten,

in
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in ſo fern nach, daſs ich vom 2weyten Bande, oder XX Hefte an die latei-

niſehen Nahmen der Naturkörper beyſetete, und durch meinen Freund, t
Jden Hr. Inſpector Funke in Deſsau, populären, leichten Vortrag in der J

Naturgelchichte das Publicum ſchon langſt kennt und ſchätet, den ſoge-

nannten Aausführlichen Text zum BilderBuche, als Commen—
tar und Handbuch für Eltern unde Lebrer,. veranſtaltete; da meine über-

J

nauften Geſchafte mir nicht erlauten. ihn ſelbſt an ſohreiben.

J

JIeh erhielt allo durch dieſe Vorarbeit wahrend dieſer ꝗ Jahre die ſichere

Ueberzeugung, daſs das Publicum ein ſolches Werk von abbild ungen und
allgemeiner Ueberſicht der gelammten Naturgeſchichte hedurfe; dals es daſ-
ſelben haben wolle, und daſs ich es auehgu lietern ĩm Stande ſey. Die gröſste

Schwierigkeit machte mir das Mineralreieh, weil aus dieſen noch ganz und
gar nichts Rrauchhares da war, und folglich alle oſſilion dio ich brauchte erſt
nach Natur gerzeichnet werdenanuſston. Das Herzogl. Muſeum, ſlo wie die
Naturaliensammlung unſere naturforſchenden Geſellſchafi zu Jena boten

die inſtructivſten Exemplare dazu dar; allein unzahlige Verſuehe

veruuglückten Anfangs ehe lich Za ienner, Stocher and Coloriſten zu die-
ſer äuſserſt ſehwierigen Arbeit bildeten. Aber endlicn gelang mir auoh

krhe

J

dieſes durch den treuen Beyſtand meines Freundes des Hrn Prot. Batſeh
Jena, der ſelbſt vortrefflicher naturgelchichtlicher Zeichner iſt, und auf

fBitten mühſame Geſehaft übernahm, die Arbeiten der Küuiſtler
in dieſem Fache zu virigiren.

Vor ohngefahr z2wey Jahren erlchienen anch in London Bewiek's
ganz vortreffliche Holzſchnitte von Vögeln, ſonderlich in ſeiner Hi-
ſtory of Brittisk Birds in einer neuen Manier, welche ich zu dem Lei tfa
den der A. N. G. für Land- und Bürgerſchulen benutren zu Lönnen

S— 5 ND 2 glaub- ç ç
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glaubte; und ich war ſo glücklich cdurech einen Freund in Loudon nickt
allein Probestucke davon zu erhalten, ſondern ſelbſt auch einen einheimi-
ſchen Künſtler zu finden, der mir in dieſer Manier glückliche verſuche
lieferte, und ganz meinem Wunſche zu entſprechen ſchien.

Ebenſo verſprachen mir auch meine beyden Freunde, der Herr Pro-

fellor Batſeh zu Jena und Herr Inſpector Funke zu Deſſan, mich
bey der Ausführung meines ganzen Plans zu unterſtützen, und die Aus-
arbeitung einiger einzelnen Theile davon, die mir meine ſehr belchränkte
Mulse nicht erlaubt, zu übernelimen.

Für die nöthigen guten Originale zu den Abbildungen iſt volltom-
men geſorgt; denn für diejenigen, welche ſchon in gröſſeren und koſtha-
ren naturgeſchichtlichen Kupfer Werken, Monographien, Reiſen u. ſ. w.

oiſtiton, hoſitat meine vigene ileine Bichersammlung einigen Vorrath,
theils ſtehen mir mehrere groſse und im Fache der N. G. reich ausgeoſtat-
tete öffentliche Bibliotheken hier und in der Nähe offen; an neuen Abbil-
dungen. aber, und Berichrtigungen der fehlerhaften, nach Natur im Thier
und Pflanzenreiche ſammle ich ſchon ſeit mehreren Jahren durch die gü-
tige Unterſtutaung meiner Freunde und Liebhaber der Wiſſenſchaft in

und auſſer Teutſehland; und was endlich das Mineralreich betriſft, wel-
ches durchaus neue Zeichnungen erfordert, ſo arbeiten, ſchon lſeit fünf

Jahren, drey ſehr geſchickte und für dieſes Fach ganz einſtudirte Zeigh-
ner unausgeſetæat daran, nach den beſten Originalen, welche mir theils
das Herzogl. Muſeum, theils die Naturalienſammlung unſerer naturfor-
ſchenden und mineralogiſchen Geſellſchaft in Jena, darbietet.

Man wird mir hoffentlich dieſe etwas ausführliche Darlegung mei-
ner Vorbereitungen, nicht fallch, und als eine ſchriftſtelleriſche Eitelkeit

aus·
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auslegen, Von dei iah gevwiſs ſehr weit entfernt bin.  Dieſs Detail war
hier zweckmaäſsig, urid iehemuſste es nothwendig ganz entwickelu, um

dem Publico zu zeigen, daſts ich genugſam vorbereitet ſey, um auch ge-
wils halten zu können, was ich verſpreche, und mir dadurch ſein Ver-
trauen zu, erwerben. Da ich während meiner ſchriftſtellerilchen Lauf-
bahn ſchon mehrmale ſq glücklich geweſen bin, erfreuliche Proben da-
von zu erhalten, ſo ſchmeichle ich mĩr es aueh. dieſsmal zu yerdienen
uncl wage es in dieſer Zuverlicht folgende etliche, die Populariſirung der

Allg. Nat. Geſchichte berweckende Werke anznkündigen, und dem Publi-
eo iliren ausftilirlichen Plan vorzgulegen. Es ſind nelinſieh folgende

A. Tafeln der Alig. Nat. Geſchichte aller drey Reiche,
mit vollſtändiger Enumeration aller bis jetezt bekannten

Naturkörper, und einer ſynoptiſehen Tabelle ihreér44

Keonnzeichen,

B. Handbuch für Lehrer der populären Naturgeſciehte auf
Gynmalſien uiid in Siifeminarien; ſo wie auck fur unge-
lehrte Liebhaber zum Selbftunterrichte.

C. Lehrbuch der populàren“ Nat. Gelch. für Gymnaſien
und Sehuiſeminarien.

2 2 E 2 2 i 22 24 4e1

.9

D. Leitfaden, der populären Nat. Gelch. für Land- und
Burgerſohulen, nehbſt dazu gehörigen Figuren Tafeln.

Dieſe vier Wærke greifon in einander:. wie die verfſehiedenen Räder
einer Uhr. Keins iſt von dem Ganzgen. dem Zwecke nach trennbar, ob-
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gleich jedes für ſich allein auch brauchbar aund gemeinnüigzig. Hier iſi
ihr Plan, nach vvelchem ſie beaxheitet aind geliefert werden ſollenv.

J ee
2 c

A.

Tafeln der Allgem. Naturgeſelichte, aller drey Reiche, mit
möglicliſt vollftändiger Enumeration aner bis jetet bekannten

Naturkörper, und einer ſynoptiſchen Tabelle ihrér
Kennzeichen.

J

1. Die Tafeln der A. Nat. Geſch. ærſcheinen in grols Ato, in
einzelnen Heften, und zwar über alle drey Naturreiche zugleich.

2

2. Jedes Reich fangt für ſion mit einem beſondern Hefte an. Tafeln

und Abbildungen bekommen æine ſyſternatifche Folge.

—14 2—2 —eae— —25. Jährlich ſollen, wo möglich., geliefert werdem,

.a. vom Thierxeiche, A Hefte jeder zu g Tafeln.
2 ä

b. yom Pflanzenreiche, 4 Hefte jeder zu g Tafeln.

c. vom Mimeralreidlio, e Hefte jedenizri 5 Tafeln.,

2

alſo jährlich zuſammen 10 Hoefte, oder 74 Tafeln.

4. Jede Tafel enthält mehrere und zwar ſo viele Figuren, als man
ohne der Deutlichkeit der Darſtellung und einer geſehmackvollen Ver-
iheilung zu leliaden J Jarauf vringen kaun; um ſehnéli fortzuru—
cKen und das Werk mögliehſt wohlfeil zu mathen.

5. Die Abbildungen ſind äuſſerſt getreu; die Originale daru ſorgfal-
tig ausgewãhlt, und wo entweder noch gar keine oder doch keine guten

Ori-



Originalabbildungen da ſind, wie m Mineralreicke, werden alle von
Kunſtlern, die ſelbſt Kenntniſſe. der N. G. haben neu gezeichuet, und ſind
gröſstentheils ſchon fertig.

duneit a:  ννν
Z2is

6. Jeder verkleinerten Abbildung wird der Maasſtab ihrer na-
criic cgi Grsſes, nach den aſtn Franeöſ. Fuſse einer ur Klei-

nen Figur aber (z. E. den Kleinſten Inſecten. Würmern, Blumen) eine

vergröſserte Ahbildung beygeletet; wo keins von Beyden ſich findet, hat
äie Abbilduia naitirliche Gröſte.

g

7. Bey den Säugthieren werden die Abbildungen wo möglich al-
ter Arten; bey den andern Claſſere der Thiere, z2. E. den Vösgeln,

Ê

Inlecten,  Würmeêrn: ſowonł, als im Pflanzgen- und Mineralreiche nur J
Re präſentanten der Geſchlechter, Gattungen, Unterord-
üungen und Arten geliefert, um ihre Hauptformen darzuiſtellen.

B. Man kann die Tafeln fovrohl ſorgfaltig ausgemanlt, als auch

Ioehwaræ iiben; terzterebermic aticli a ααeIbe ſelir grite Hol-
ſund. SchreibPapĩer als die colorixten gedruckt.

9. Jeder Heft enthält zugleich
J J. S endeicrd

a. ein fortluutendes,: ſ vĩel möglich voliſtandies Verteichniſs
oder eine Enameration aller bis jetat uns bekannten Na.

urkörper;
1

b. eine fortlaufendé fnoprüſehe Tabellæe lihrer ehornete-
riſtilenen Kennzeiehen, beyde teutſeh, und in ge-

dhungner Rürze, alſo ein mögliehſt vollſtandiges Syſtemu Natu-

rue
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J d4 nJ 1

S
i— J cae zur Bericktigung der Teut ſohem Namendlaitur, und

J

a Ueberſicht der drey Naturreiche..
.ul
urffnnſ 10. Das Verzeichniſs oder die Enumeration liefert,

12

ü

if J J A r IeIeDeee4 a. gen. Teutſohen beſten Nabm gnteines jeden. Naturkãrpers.
4.

a

24

r—

J ſn. vb. die Teutfehen Synonym en;davon
1

ĩJ

L c. den lateiniſchen, franzsſifchen:; und engliſehen12

4 Nahmen.
ti

e d. das Gitat der Abbild ung davon,entweder in. den heyge-
—44.

J fügten Tafeln,. oden wo eins ſonſt àan. andern Werken be-

t unallich iſt.414
J J

14 15 E IeIDeID DDL

a 11. die ſynoptiſcher Tabelle liefert in eben dieſer Ordnung.,
twnd awar iach dem. hekannten Sy ſtenie, der Verwandſehaft nach Claſ-

J ſen, Kamilien, Gattungen uncd Arten) die vollſtandige Touto
ſehe Characteriſtix der im erzeichniſſe ænumerirten Natur-
körper.

e J üllf 1e. Dieſen hurzen, die Tafeln begleitenden Text, nemlich die Enu-
mieration: anid. ſynnpti ſehe Tabelle, liefers ich, für. das Auſland aueh

It
Era neu ſaohaſ ſo daſs anan alſo, wvoniden Tafeln ſpwohl: ine Teutſehe

A. als auch Franzöſiſehe Ausgabe haben kann. Bęy letzterer tritt,
wie begreiflich, der franzöſiſehe Nahme an die Hauptſtelle der
Teutſchen, rindidie: Teutſchen Synonymnen falion vveg. i

J i222 2  753 21t —1 4 14J

J J J J l ĩ ĩ
J

J

4 Jban 154
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Zz. Diels Werk ift ſo theilbar als möglieh, und Liebhaber können

entweder das Gange, oder nur ein Reich, oder eine Claſſe.
2. E. Fiſche, Vögel, inſecten, Säugethiere u. w. beſonders; ja ſogar
einzelne Hæefte haben; denn es bekommt erſtens das ganze Werk einen
General Titel, und dann auch jedes Reich und jede Claſſe ihren Special
Titel., der auf jedem Umlehlage der Hefte ſteht, ſo daſs keine Verwir-
rung mögliech iſt. Bey jeder Claſſe geht Seitenzahl und signatur ſowohl
der Enumeration als der ſynoptiſchen Tabelle vom friſchen an; ſo daſs jede

Claſſe des Thierreichs ein vollſtandiges Ganæges an Tafeln und
Texte für ſich ausmacht. Besm Pflamzen- und Mineoralreiehe hin—
gegen findet dieſe Theilbarkeit nicht ſtatt, weil beyde nicht ſo weſentlich
für die Belchaftigung der Naturfreunde getrennte Ahtheilungen haben,
als das Thierreich.

ii. lede Claffe bekomiint, ſo wie jedes, Reick, ein alphabetiſohes
Nahbmenkegiſter. Man kann daher dieſe Tafeln, als bloſse Abbil-
dungen au jedem. andern Lehrbhuche iind Syſteme der Nat. Geſch. bey
akadem. Vorieſungen odereeibſtrruterichts gehrauchen; weil jeder N. G.
Kenner ſogleich die Figur, welehe er hraucht, durch das Regiſter auffin-
den Kann.

15. Von allen drey Reichen habe ich zu mehrerer verlinnlichung mei-
nes Plans, dieſem kleinen Prodomus, eine Probe Tafel, aus den erſten
Heften der Tafeln heygefügt, und daher für das Thierreich, die erſte
Tafel der Saugethiere, für das PBanzenreieh die fänfte Tafel mit der
dritten undivaerten Gattung der Kernfrüchte; und für das Mineral-
reich die erſte Tafel der lufiſauren Kallarten, neml. die Kreide und
den See Tuff in verſchiedenen Geſtalten, gewaãhlt; welche den Liebhabern

L ei-
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einen. Ichon ziemlick iunſclaiiliehenl. Begrtff: lion. der Einrichtung dieſes

Werks geben werden. dui a
—7 po oa 2— 4— 216. lch kann 2war den. Preiſs :der Tafeln noch nicht ganz genau be-

ſtimmen, hotffe aber geivilsdaſsdr: Hæfi von jedem der drey litiẽhe,
nicht über i-Laubthli. koften? ſon. Meine Hanciing,dasr uirſti.
saächſ. privil Indultrie Comptoir ailhier, welehe den Verlag da-
von beſorgt, wird gleich nach dér Leipziger OſterMeſſe dieſs in einer

eignen ankündigung noth naähetibeftirnnieni  24  dui

11 te  e— 1r  4 2   CS1 BV a-.e  22 aee  2  4J

1 1 Quuue nueuee 24 2
B.

Grundzüge der A. Nit:. Geſohl cite nach den dréy Rioken,
oder Handbueh für Lent er-dr i.  Guyrninaſien und

Seoh ulſemina räeni, fonwae atαn frär Liebhaber
æuineSgelbſtunterriobte.

2.b z“L  tDies Handbueh der A. N, G. welches, ſo zu ſagen, den Commentar der

Tafeln d. N. G. macht, hat mein Freund, der Herr Prof. Batſch in lena,
zu bearbeiten. ihheruqommqenet es mir ſelhſt an der nöthigen Muſse dazu
fehlt. Folgenges ſt die. Einrichtung fyon.

u  1 29 4 2— uuee1. Es theilt ſich nach den drey Reichen auch in drey Haupt Theile oder

3 Bände ab, bekqmmt, Qqtaxormat.und, wird Hoftweiſe broſchirt
geliefert. —4

2.



2. Alle drey Reiche fangen, ſocwie die Tafeln zugleich an, und es
hält gleiche Ordnung und Schritt mit den Tafeln. In jeder Leipz. Oſt.
⁊crid Mich. Meſse erſcheint ein Heft von jedein Feiche.

Quut
5. Es liefert ſeiner inneren Einrichtung nach,

72 1:152.. J e t e—a. Einleitung. in. dis fnegielle Nat. Geſchichte. der ʒ Reiche über-
haupt; ferner

b. ſpecielle Einleitung für jede Claſſe des Thierreichs, auch einer
oder mehrerer Familien, mit einigen dazu gehörigen erlaà u-
ternden Normalkupfern für Characteriſtik und Fach-
werk derſelben; z. E. bey den Säuge Thieren Zähne, Schädel
Füſse etec. bey dem Pflanzenreiche, Blätter, Blumenformen,

Gaeſchlechts Theile eto. bey dem Mineralreiche uher Oryſtalliſa-

tionen und Gefüge.

c. Beſchreibung der Claſſen, Familien, Gattungen und Arten, und
in ſpecie, der. intereſſanteren und beſonders merkwürdig ge-
wordenen rten, int beſffandiger Verweiſung anf die abbil-

dungen derſelben in den Tafeln.
S

4. Dieſe populare Naturgeſchichte macht zwar ein ſelbltſtändigee
Gangzes fur ſich aus; man KLann ſie aber auch über jedes Beich
heſonders, alſo abgetheilt, unter ihren. SpecialTiteln haben.

S
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ſa Geoſel iektelen; nebſt dazu gehörigen FigurenTafeln.
nur
p Dieſer kurze Leitfaden des Unterrichts ĩn der Allgem. Nat. Gelch.
I

J

für Dorf und Bürgerfehulen, ſoll nur das Wiehtigfte und Geineinnütæigſte

un
vorzüglich der einheimiſchen Nat. Geſch. Teutſchlands enthalten, und ſo
eingerichtet ſeyn, daſs der Lehrer in Einem Iahre mit dem ganzen
Curſus fertig werden kaun.

J J .114 J 1

gen, autf einmal.
1. Es erſcheint mit den dazu gekörigen Ahhildun

2. Soll es ãäuſserſt wohlfeil ĩm Preiſse ſfoyn,:damit es aueh der ärmſte
Schuler für ſioh ohns die Figureon kaufen ann.

3. Es hat daſſelbe Syſtem und Ordnung wie die vorigen; und hezieht

ſieh bey den Hauptergenſtanden auf die Abbildungen.

4. Die Ahbildungen dazu werde ich entweder in richtigen und
ſanberen Holæſcelinitten, in der ſchönen Engliſchen Manier Bewicks und

Anderſons; oder in leichten UmriſsKupfern liefern. Da ſie nur der Schul-
meiſter zum Vorzeigen in den Lehrftunden braucht, Io ſirid für jede
Schule nur etliche Exemplare nöthig. Sie werden daher anch beſonders,
ohne den Leitfaden verkauft. Sie find

SJ

a. in gr. Ato. Format, und mehrere Figuren auf einer Tafel.c

b.
m—
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37uf einen dünnen PappeDecker geleimt, damit ſie beym Vorzei-

gen nieht leiden; und auf der Rückleite der Tafel ſtenen die Teutſchen
Nahmen der Figuren der Tafel.

c. Die ganze Samimtung dieſer Tafeln, faſet eine Mappe mit Bändern,
vum fie darintr auferaheben.

*t
KR

D.

Lekrbuch für Gymnaſien und sSchulſeminarien
Piels Lehrbueh, cdeſſen ausarbeitung, ſo wie des vorigen Leit-

fadens, mein Freund der Herr Inſpector unke in Deſfau, ubernom-

1men hat,  ô 16
1. iſt etwas ausführlicher als der vorige Leitfaden, aber nickt weit-

Jauftiger, als daſs ſein Curſus auch in einem Jahre völig beendiget
werden kann; wWorauf viel ankomint.

2. Es maecht einen dünnen OctavBand, und erſcheint auf einmal

3. Es bezieht ſich bey den Natrirkörpern immer auf die Tafeln
und auf die Abbildungen des Leitfadens mit Citaten.

Es iſt gleichfalls einzeln in hkaben, um dem billigſten Preiſs; und iſt

für Sehüler der Gymnaſien, und die zu bildenden Sehulmeiſter in
den Seminarien beſtimmt.

VDieſs
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Dieſls wäre daun mein, Elan der angekündigten Vrerke; vrodurch Po-
pulariſirung der Naturgelchichte bewirkt werden könnte. Für die. Si-
cherheit ihrer Ausführſtng iſt volltommen gelorgt; denn auch auf mei-
nen Todesfall wird mein Sohn, mit Beyhülfe meiner beyden obgenannu-

tzen, vollenden;, und dem Publico erfüllen, was ieh- ihin vorſprachi.
i  4Auch zu dem gröſsten und ſchwierigſten der obigen Werke, den Tafeln,

gehören kaum 10 Jahre, und ich habe nach einer ziemlich genauen Be-
rechnung und Ueberſicht gefunden, daſs ich

1. das ganze Thierreich mit 240 Tafeln

2. das PflanzenReich mit zoo Tafeln

Ss8. das MineralkReich mit 6o Tafeln. bbrtt
vollſtändig neſern und vonenden kann, wenn das Publicum mich freund-

lich unterſtützen will.
J JJ— 1 114 4*  ô“— A 24 2 144
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Dr ucokfehlo r.
Bey der Entfernung des Druckorts ſind, durech Nachläſſigkeit des Serrers und Corre-
folgende unangenehme Druckſehler eingeſchlichen, weleh? man abzuandern hittet.

Seite 27. Zeile qJ. popularen, lies deſſen populären-
28. 2. Probeſtueko, l. Probeſtöcoko.
29. as. Naturgeleichte. l. Naturgelchiehten
z0o. 1s. jeden, l. jeder.
zu. 2. ſehlt nach N. G. haben ein Romma.
32. 11. die, l. Di e.

20. der Teutſchen, l. des teutſohon.
34. S. von unten. der er mir, da os mir.
36. A. Unterrichts fn der, l. Unterrichts in der.

9. Es erſoheint, l. Er erſoheint.
10. ſoll es, l. Loll er.
12. es hat, l. or hat.

37. 21u. 5 von unten, fehlen die Abtheilungszanlen 4 u. 5 vor der
Zeile.

38. r. wäre daun, lL. wäre dann.
3. Ausfilhrſtug, l. Ausführunsg.
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